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Fluntern Die Pläne für ein neues Hochschulquartier sind unter Dach und Fach. Damit werden auch Liegenschaften im 
Quartier Fluntern frei, begehrte Objekte für Immobilienfirmen. Von Martin Kreutzberg, Quartierverein Fluntern

Es gab harte Ausei-
nandersetzungen, 
bis die Pläne für den 
Bau des «Neuen 
Hochschulquar-
tiers» unter Dach 
und Fach waren. 

Auch der Quartierverein Fluntern 
hat sich stark engagiert. Eine seiner 
Forderungen: «Als Ausgleich zur 
Erweiterung der Nutzfläche von 
Universität, ETH und Unispital for-
dern wir die Rückführung des heute 
durch die drei Institutionen beleg-
ten Wohnraums in Fluntern.»

Mit positivem Ergebnis. Sowohl 
Universität wie ETH und Unispital 
verpflichteten sich zur Rückgabe: 
«Die Erweiterung des Standortes 
Zentrum wird es der UZH ermög-
lichen, die verstreuten Wohn- und 
Gewerbeliegenschaften zurückzu-
geben», so die Universität Zürich. 
Es geht um gut zwei Dutzend Im-
mobilien. Alle an «bevorzugter 
Wohnlage». Ein Vorhaben wahr-
scheinlich nicht zur Freude man-
cher, die heute dort einquartiert 
sind. So werden wohl die «ETH ju-
niors» in den sauren Apfel beissen 
und ihr Domizil an der Hochstrasse 

mit Blick auf See und Berge verlas-
sen müssen. Bitter könnte es auch 
für die Philosophen der Universität 
werden, die gegenwärtig in einer 
der alten Villen an der Zürichberg-
strasse denken dürfen. 

Was aber wird aus den frei wer-
denden Immobilien? Viele von ih-
nen gehören, mit einer Fläche von 
über 8000 Quadratmeter, dem Kan-
ton. Also der Allgemeinheit, streng 
genommen, uns allen. 

Und hier steckt der Teufel im De-
tail. Denn beim Kanton gilt: Grös-
sere Grundstücksverkäufe haben 
an den Meistbietenden zu erfolgen. 
Da kann man es doch schon heute 
spüren, wie finanzstarke Immobi-
lienfirmen mit den Hufen scharren. 
«Quartierverträgliche Nutzungen», 
wie sie der Quartierverein fordert, 
sind dabei sicher ein nachgeordne-
tes Kriterium. Bei solchen Geschäf-
ten hat ein Quartierverein nicht die 
gleich langen Spiesse. Eines aber 
kann er: Öffentlichkeit herstellen, 
den Finger in die Wunde legen. 
Und das wird er.

Weitere Informationen:
www.zuerich-fluntern.ch

Die schmucke Liegenschaft an der Hochstrasse 60A wird gegenwärtig noch von 
der ETH genutzt. � Bild: Martin Kreutzberg

Für den Meistbietenden

Neues Leben in der Ex-Ticketeria
Die Geschichte um die Schlies-
sung der ZVV-Verkaufsstelle am 
Goldbrunnenplatz in Zürich-Wie-
dikon wuchs sich zu einer über 
zweijährigen Auseinandersetzung  
aus, die ihren Weg bis in den Kan-
tonsrat fand. Allem politischen 
Widerstand zum Trotz blieb es bei 
der Schliessung. 

Dennoch war lange unklar, was 
mit dem nun frei gewordenen Lo-
kal an bester Lage geschehen soll. 
Nun haben die Betreiber des be-
nachbarten Kiosks Shila & Sarkar 
dort das Zepter übernommen. 
Seit 11. Mai führen sie einen klei-
nen Laden mit Secondhand-Klei-
dern, Schmuck, Accessoires, 
Schuhen, aber auch mit neuwer-
tigen Artikeln. 

«Die Reaktionen aus dem Quar-
tier waren bis jetzt rundweg posi-
tiv, die Wogen von damals haben 
sich längst beruhigt. Die Leute 
sind froh, dass es jetzt wieder Le-
ben gibt in diesem Lokal», sagt 
Tambi Sinnathurai, einer der Ki-
oskbetreiber. Ein solches Ge-

schäft habe es am Goldbrunnen-
platz ohnehin gebraucht. «Wir 
füllen damit eine Lücke», sagt er. 

Der Kiosk gleich bei der Tram-
haltestelle ist im Quartier eine 
kleine Institution. Seit 16 Jahren 
dient er als Treffpunkt der Nach-
barschaft am Goldbrunnenplatz. 

Es ist ein kleines Netzwerk ent-
standen. 

Dieses Wiediker Miteinander 
soll auch das Konzept des neuen 
Ladenlokals wieder aufnehmen. 
«Jeder kann bei uns Kleider, Ac-
cessoires oder Schuhe vorbeibrin-
gen, die er nicht mehr braucht. 

Und wir geben unseren Unterstüt-
zern dafür ein Getränk aus», so 
Tambi Sinnathurai. JS

Weitere Informationen:
Kiosk Shila & Sarkar
Goldbrunnenplatz
8003 Zürich

Wo sich früher die ZVV-Ticketeria am Goldbrunnenplatz befand, stehen seit Kurzem Kleider im Angebot. � Bild: JS


